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9teforb;,£jeißroaffer»Automat barf für ßdj bal
Bedf)t tn Anfprucfj nehmen, aul bent erftett Automaten, roel»

djert ber ©nglänber SBlnterfooIb fonßruterte, entftanben p
„ fein unb bilbet fo eine DrigtnabKonßrufiion, roel^e bis

^eute in ihrem ©runbprtnzip nie geänbert roorben ift.
Tppifch finb bie all SBärmeaultaufchmittel bienenbe

Kupferfpicale in boppeltem Aufbau, rooDurch bie benîbar
beße, praïiifc^ erreichbare Aulnüßitng ber fèetzgafe er»

Zielt roirb unb ferner bal einfache in ben neuen 9Jîo=

bellen roefentlicfj oerbefferte ©aloentil, ba§ bie auto»

matifche Betätigung ber ©alfeuerung bemirtt, Tem
gachmar.n, meiner ben Beforbautomaten bisher Der»

roenbet hat toirb all Neuerung an ber Armatur bie

rebujierte Anzahl ber Anfchlüffe, ber Sicherheltlregulter»
Jahnen mit feparater 3üttbßamme auffallen.

Anlelpenb an bie Konßruftion ber Automaten bringt
bie Beforb |jeißroaffer=Apparate;gabrif einen mobernen
SBanbgalbabeofen „Beforb", mit neuartiger Armatur. Nur
ein fpaÇnen bient jur Qnbetriebfeßung bei Babeofenl
unb gemattet bie Batterie eine bil jetzt noch nicht er»

reifte, einfache Temperierung ber Braufe. ©egen Ber»
brennen bei Ofen! ift berfetbe burcf) blefe Armatur
ooHfornmen gefdjüßt. Süll Kontaftßäcfjen bienen jmei
roafferfütjrenbe SRäntel, bie eine t)of)e Berbrennungl»
tammer bilben, roelcfje in ihrem oberen Tetle einen

Böhrenförper enthalt. Tie bei ben fonftigen Konßruf»
tionen angeroanbten SameHenheiztörper, melche oielfadj
ßerftörungen untertoorfen finb, mürben t)ier nicht in In»
menbung gebraut.

Aul Amerifa ftammenbe 8Barmroaffer»Automaten
fehen mir in beut „Burtb"=Automaten pr Aulßellung
gebracht. Ttefe Apparate merben in zmei Ausführungen
erftcüt unb jroar all fogenannte Augenblicflerroärmer
unb SBarmronfferoerforgungSapparat auf Borrat. Stuf»

fallenb an btejen Apparaten ber Bunb=£etßroaffer;Appa»
ratebau @. m. b. /£>. ift bie fdsjroere Bauart in ©ußetfen,
roelcfje belroegen bie Apparate fpejtett pr AufßeHung in
KeHergefcfioffen je. pr Bebingung machten. SBährenb
bteAugenbltderroärmer etne einfache, burcfjgeijenbe Kupfer»
fpirate beftßen, traben biejenigen Apparate, mettre für
bie ©rroärmung auf Borrat beftimmt ftnb, eine Steide
überetnanbergeftettte fpeijfctjlangen. Tamil foil eine ooH»

ïommene Aulnüßung ber Çeijgafe beroirït merben unb
ferner bie NtögUchfeit geboten fetn, etroa reparatur»
bebürftige Schlangen aulroechfeln ju tonnen, ohne baff
ber ganze ©inbau herausgenommen merben muff. Ta
btc ©djlangenanorbnung tn horizontaler Sage erfolgt,
bürfte bei hartem SB äffer ein rafcfjeê Berfaifen befon»
berl ber unteren Schlangen erfolgen, tnbem naturgemäß
hier bie größte SBärmeaufnahme ftattfinbet.

©Inem Bebürfntl entfprethenb, merben blefe Bunb»
automaten jeßt auch wit Kupfermantel in leichter Bau»
art angefertigt. Ttefe Art Slutomaten haben neben bem
burcf) SBafferbrucf betätigten Bentil etnen Temperatur»
regier.

Tte Nürnberger Ntetaltroarenfabrif ®eb. Bing 31.»®.
bringt ihre SBanb» unb Stanbgalbabeöfen zur Aul»
fteKung, fomie auch kleine 3lpparate für Spezialzroecfe
unb SBarmroafferbrucfautomaten. (Eigenartig mutet
einem bie Betbinbung bei SBanbbabeofenl mit 3immer=
hetzung an, tnbem ber Çeizofen tn ben oberen Teil bei
Babeofenl gelegt iß.

SBenn bal Babezimmer Hein unb nieber ift, fo mag
biefe Reizung genügen, fonß aber erfcßeint fte all etroal
ftnnroibrigel, tnbem bie SBarme zunachft nach oben ftetgt
unb erft nach längerem Reizen ftch ein ©ffeft bemerfbar
machen mirb.

Tie Trucfautomaten haben etne Kupferfcf)lange tn
eigenartiger SBlnburig unb erfolgt bie Betätigung ber
©alfeuerung burth ein getrenntel ©al= unb SBäffer»

Dentil, beren Kolben auf etne Bößre mirfen, in meldjet
eine Betlje Kugeln eingebaut finb, bie bie Kraftübet;
tragung non einem Kolben zum anbern beroerfftellip.
Tie Babeöfen finb teilro eife mit einer ©id)erhettloot=
ridhtung Derfeßen, melche ben Ofen gegen bie ©efaljt
eine! Turchf^melzenl fcfjüßen follett, menn aul irgenb
einem ©runbe bal SBaffer ausbleibt Ttefe Sicherheit?;
Dorrichtungen finbert ftch übrigenl bei ben beutle«
ffabrctaten fehr Diel, moraul z" fdhließen ift, bah bie

Trucfoerhältniffe bei ben SBafferoerforgungen anbete

finb all in ber Schmelz, mofelbft foldge Sicherheitlappatate
nur Dereinzelt nerlangt merben.

Tie 2lacf)ener ©albabeöfen zählen p ben älteften
Konßruftionen unb batiert bie gabrifation ber gitma
föouben Soßn Karl zurüd tn jene mo man noch

bem offenen Spftem ben unbebtngten Borzug gab. ®afi
biefel heute nahezu oerfcf>rounben iß, barf ebenfo be=

grüßt merben, roie bie ©rfcßeinung, baß bie ffirma bie

grotelfen formen ihrer Babeapparate in bie Betfenfung
gleiten ließ, menn audj manch el an bem Slufbau bet

Slpparate zu roünfchen übrig läßt. Billige fßreife unb

tn allen Teilen gut burchgeführte 3lrbeit laffen ftch eben

fchlecht oeretnigen.
immerhin fießt man, baß bie ffirma beftcebt ift,

roieber mehr Slnteil am Berfauf ber ®armroaffer»3Ippa;
rate zu nehmen.

SBetterf)in finb bie Bereinigten fjäget Nothe=Stemen?<

merfe, meldhe in beachtenlrcerter SBetfe aulßeHten.

Siemen! zählt auch ?u ben älteren girmen, bie gmar

in Ausführung nach außen ztemlidh lange auf bem Äfften

blieb. Toch hierin fchetnt nun SBanbel gefdhaffen su

fein unb bietet bie girma manche! Qntereffante. 3«

benjenigen girmen, melche in ganz bebeutenbem SSJlaße

aulfteüten, zählt bie 3entralmerfßätte Teffau, bte neben

oerf'chiebenen anbern ©rzeugniffen auch ihre manigfachen

SBarmroaffet= Apparate bringen. All Trucfautomaten

liefert bte ffirma ihre „Thermen" fchon lange 3elt ""b

lehnt fich bte Konftruftion ber Apparate an bte befannte

Art an, bei ber bte Übertragung ber SBärme burcf) Sa«

meUenbetzförper an bie mafferführenben Bohren unb

berglelcljen erfolgt.
Tie Bentilfonßruftion erfcheint zmar etroal fdßmer

unb fompliztert, hat fteß. aber im Aügemetnen bemährt.

Tie Art ber Aulführungen inbegug auf Berroenbung

iß eine reiche unb liefert ba! SBerf Apparate für ©injeb

oerforgung, rote auch für 3®utralantagen. Qn ber

Berroenbung ber ©aSapparate für mittelbare Çeijung

(3Barmroaffer»Tampf) fleht bie 3°ritralroerfftätte im

Borbergrunb. Turcß TarßeHungen im Schnitt w
biefe Aulßellung bem gaef)manne beleßrenben 3luffcf)luß

ZU geben unb ßnben mir bte ®.=3B.=T. auch in ber

roiffenfdjaftlichen Abteilung dertreten.
gortfepng folgt.

©et 3fteinetWo^>
(fiorrefponbenj.)

Seit etlichen fahren hat bie jirfa 15 Kilo«

meter oon Bafel entfernte unb auf babifdjent ©rötete

ftch beßnbli^e geßung bei 3ßetnerfloßel auch ««1®

Sänbchen unb fpegtell "bie ©renzßabt Bafel intenßo oe=

fc£)äftigt, ob mit Stecht? —
Auf ber boppelfpurigen Stredfe BafehKarlSruh« ber

©roßh- Bab. Staatlbahnen erreicht man bereit! nafl

roentgen SJtinuten auf babifchem ©ebtet ben Bah"H'

Seopolblhöhe, mo etne Bahnlinie über ben Bhfin'

Rüningen unb SRülhaufen unb eine anbere nach Sörtfl^
im ABiefental abzroetgt. ©I folgen bann bie ©iattone

ber ßattltchen Törfer Hattingen;©imelbingeroKtrctp'
©fringen unb ba! gifcherborf 3ßetn.
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Rekord-Heißwasser-Automat darf für sich das

Recht in Anspruch nehmen, aus dem ersten Automaten, wel-
chen der Engländer Wtnterfoold konstruierte, entstanden zu
sein und bildet so eine Original-Konstruktion, welche bis
heute in ihrem Grundprinzip nie geändert worden ist.

Typisch sind die als Wärmeaustauschmiltel dienende

Kupferspirale in doppeltem Aufbau, wodurch die denkbar
beste, praktisch erreichbare Ausnützung der Heizgase er-
zielt wird und ferner das einfache in den neuen Mo-
dellen wesentlich verbesserte Gasventil, das die auto-
matische Betätigung der Gasfeuerung bewirkt. Dem
Fachmann, welcher den Rekordautomaten bisher ver-
wendet hat, wird als Neuerung an der Armatur die

reduzierte Anzahl der Anschlüsse, der Sicherheitsregulier-
Hahnen mit separater Zündflamme auffallen.

Anlehnend an die Konstruktion der Automaten bringt
die Rekord Heißwasser-Apparate-Fabrik einen modernen
Wandgasbadeosen „Rekord", mit neuartiger Armatur. Nur
ein Hahnen dient zur Inbetriebsetzung des Badeofens
und gestattet die Batterie eine bis jetzt noch nicht er-
reichte, einfache Temperierung der Brause. Gegen Ver-
brennen des Ofens ist derselbe durch diese Armatur
vollkommen geschützt. Als Kontaktflächen dienen zwei
wasserführende Mäntel, die eine hohe Verbrennungs-
kammer bilden, welche in ihrem oberen Teile einen

Röhrenkörper enthält. Die bei den sonstigen Konstruk-
tionen angewandten Lamellenheizkörper, welche vielfach
Zerstörungen unterworfen sind, wurden hier nicht in An-
Wendung gebracht.

Aus Amerika stammende Warmwasser-Automaten
sehen wir in dem „Rund"-Automaten zur Ausstellung
gebracht. Diese Apparate werden in zwei Ausführungen
erstellt und zwar als sogenannte Augenblickserwärmer
und Warmwasserversorgungsapparat auf Vorrat. Auf-
fallend an diesen Apparaten der Rund-Heißwasser-Appa-
ratebau G. m. b. H. ist die schwere Bauart in Gußeisen,
welche deswegen die Apparate speziell zur Aufstellung in
Kellergeschossen zc. zur Bedingung machten. Während
die Augenblickerwärmer eine einfache, durchgehende Kupfer-
spirale besitzen, haben diejenigen Apparate, welche für
die Erwärmung auf Vorrat bestimmt sind, eine Reihe
übereinandergestellte Heizschlangen. Damit soll eine voll-
kommene Ausnützung der Heizgase bewirkt werden und
ferner die Möglichkeit geboten sein, etwa reparatur-
bedürftige Schlangen auswechseln zu können, ohne daß
der ganze Einbau herausgenommen werden muß. Da
die Schlangenanordnung in horizontaler Lage erfolgt,
dürfte bei hartem Wasser ein rasches Verkalken beson-
ders der unteren Schlangen erfolgen, indem naturgemäß
hier die größte Wärmeaufnahme stattfindet.

Einem Bedürfnis entsprechend, werden diese Rund-
automaten jetzt auch mit Kupfermantel in leichter Bau-
art angefertigt. Diese Art Automaten haben neben dem
durch Wasserdruck betätigten Ventil einen Temperatur-
regler.

Die Nürnberger Metallwarenfabrik Geb. Bing A.-G.
bringt ihre Wand- und Standgasbadeöfen zur Aus-
stellung, sowie auch kleine Apparate für Spezialzwecke
und Warmwasserdruckautomaten. Eigenartig mutet
einem die Verbindung des Wandbadeofens mit Zimmer-
hetzung an, indem der Heizofen in den oberen Teil des
Badeofens gelegt ist.

Wenn das Badezimmer klein und nieder ist, so mag
diese Heizung genügen, sonst aber erscheint sie als etwas
sinnwidriges, indem die Wärme zunächst nach oben steigt
und erst nach längerem Heizen sich ein Effekt bemerkbar
machen wird.

Die Druckautomaten haben eine Kupferschlange in
elipsenartiger Windung und erfolgt die Betätigung der
Gasfeuerung durch ein getrenntes Gas- und Wasser-

ventil, deren Kolben auf eine Röhre wirken, in welcher
eine Reihe Kugeln eingebaut sind, die die Kraftüber-
tragung von einem Kolben zum andern bewerkstelligen,
Die Badeöfen sind teilweise mit einer Sicherheitsvor-
richtung versehen, welche den Ofen gegen die Gefahr
eines Durchschmelzens schützen sollen, wenn aus irgend
einem Grunde das Wasser ausbleibt. Diese Sicherheit-
Vorrichtungen finden sich übrigens bei den deutschen

Fabrikaten sehr viel, woraus zu schließen ist, daß die

Druckoerhältnisse bei den Wasserversorgungen andere

sind als in der Schweiz, woselbst solche Sicherheitsapparate
nur vereinzelt verlangt werden.

Die Aachener Gasbadeösen zählen zu den ältesten

Konstruktionen und datiert die Fabrikation der Firma
Houben Sohn Karl zurück in jene Zeit, wo man noch

dem offenen System den unbedingten Vorzug gab. Daß
dieses heute nahezu verschwunden ist, darf ebenso be-

grüßt werden, wie die Erscheinung, daß die Firma die

grotesken Formen ihrer Badeapparate in die Versenkung

gleiten ließ, wenn auch manches an dem Ausbau der

Apparate zu wünschen übrig läßt. Billige Preise und

in allen Teilen gut durchgeführte Arbeit lassen sich eben

schlecht vereinigen.
Immerhin sieht man. daß die Firma bestrebt ist.

wieder mehr Anteil am Verkauf der Warmwasser-Appa-
rate zu nehmen.

Weiterhin sind die Vereinigten Jäger Rothe-Siemens-
werke, welche in beachtenswerter Weise ausstellen.

Siemens zählt auch zu den älteren Firmen, die zwar

in Ausführung nach außen ziemlich lange auf dem Alten

blieb. Doch hierin scheint nun Wandel geschaffen zu

sein und bietet die Firma manches Interessante. Zu

denjenigen Firmen, welche in ganz bedeutendem Maße

ausstellten, zählt die Zentralwerkstätte Dessau, die neben

verschiedenen andern Erzeugnissen auch ihre manigfachen

Warmwasser-Apparate bringen. Als Druckautomaten

liefert die Firma ihre „Thermen" schon lange Zeit und

lehnt sich die Konstruktion der Apparate an die bekannte

Art an, bei der die Übertragung der Wärme durch La-

mellenheizkörper an die wasserführenden Röhren und

dergleichen erfolgt.
Die Ventilkonstruktion erscheint zwar etwas schwer

und kompliziert, hat sich, aber im Allgemeinen bewährt.

Die Art der Ausführungen inbezug auf Verwendung

ist eine reiche und liefert das Werk Apparate für Einzel-

Versorgung, wie auch für Zentralanlagen. In der

Verwendung der Gasapparate für mittelbare Heizung

(Warmwasser-Dampf) steht die Zentralwerkstätte im

Vordergrund. Durch Darstellungen im Schnitt sucht

diese Ausstellung dem Fachmanne belehrenden Aufschluß

zu geben und finden wir die C.-W.-D. auch in der

wissenschaftlichen Abteilung vertreten.
Forlsetzung folgt.

Der Isteinerklotz.
(Korrespondenz.)

(---I Seit etlichen Jahren hat die zirka lsiKilo-

meter von Basel entfernte und auf badischem Gebtete

sich befindliche Festung des Jsteinerklotzes auch unser

Ländchen und speziell M Grenzstadt Basel intensiv be-

schäftigt, ob mit Recht? —
Auf der doppelspurigen Strecke Basel-Karlsruhe der

Großh. Bad. Staatsbahnen erreicht man bereits nay

wenigen Minuten auf badischem Gebiet den Bahnhof

Leopoldshöhe, wo eine Bahnlinie über den Rhetnnaq

Hüningen und Mülhausen und eine andere nach LöffM
im Wtesental abzweigt. Es folgen dann die Stallone

der stattlichen Dörfer Halttngen-Eimeldingen-Kirchem

Efrwgen und das Fischerdorf Jstein.
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odd. ffiedallie Zürich Ï834 QYSEL & ODINGÂ VOrm. BRÄNDL1 & CI®. Telegramme: Asphalt Horgta

Telephon Hoizzeneit-, Sacfipippga- ni Isoliermittel-Fabrik Telephon
empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiien alier Art, msssnfichte Issiiarursgen, Treakos-
iegung feuohter Lska!®, Äsphalüerrassea mit und ohne Plättlibelag, Holzpflästerungaii'
Konkurrenzpreise. 1728 Kieskiebe-Däshsr, Parquets in Asphaäi. • Weitgehende tanili.

3roifc^en ©fringen unb ^fietn roerben big trotgig
aufgetürmten gurafalfmaffen in brei ©mtnelS butdj»
broken unb groar bur«h Den f>arbbetg>, ben Kirdjberg»
unb ben Klotgtunnel, bereit ©chroeßenhöhe fid) auf
258 m ü. M. befinbet, ber etfie ift frummlinig unb
250 m tang, ber groeite gerabttnig unb 130 ra tang, ber
britte bilbet etnen Korb bogen unb ift in ber Sänge gleich
tute ber erftgenannte Tunnel.

«Kit ber enormen Kapitalaufroenbung für bie 23et=>

änberungen unb Setbefferungen ber Sabifd)en £>aupt»
bahnen rourbe in ben gahten 1899/1900 auS Betriebs*

te^nif^en ©rünben auch ber ©otalumbau genannter ©un=
nelê einbezogen, unb biefe Sauarbeiten mürben ber girma
311 b. Suß & ©ie. in Safel übertragen. ©ie örtliche
S3auaufftd)t bei Sag» unb 9ladjtbeirieb übten bei ootter
älufrechthallung beS Satjnbetriebeê bie ©djwetger gn=
penteure ißet er in gfitichfürben^iarbberg unb Storno
in Sern für ben Ktrd)berg= unb Kloßtunnel auS.

Stufjer ber ©emolierung beS au§ Sruchfietn unb
SMftetmnauerroerf befte^enben ©unuelproftfeS mußten
bamals noch bebeutenbe Sprengungen beS KalfftetnmaffioS
Dorgenommen merben, um bie Dorgefd&riebenen SJtaße
ber neuen ©unnelröhren mit einer lichten £>öhe non
6 m 10 über ©chroeßenoberfant unb 8 m 20 tictjter
Srette, in Kätnpferf)öhe gemeffen, zu erreichen, ©pegteUe
ülufmerffamfelt rourbe aud} ben 6 impofanten, ardji»
tettonifch oetfd}leben geglieberten ©unnelportalen mit
%en Strebepfeilern unb tetlroetfen Salufiraben geroibmet,
role mir foldje in ber Schwelg ntrgenbS oorftnben, beträgt
botf| bte ßöhe ber beiben portale bei KlotgtunnelS
13 m 50 begro. 14 m 50 über ©djroeßenoberfante unb
bte Srelte 13 m 50, begm. 16 m. ©aS ©eroölbe, bie

SBibertager, bte zahlreichen Stifdjen, foroie bte portale
würben aus Suntfanbfteinquaber auS bem Stedartal
nach bem gugenfdjnttt bearbeitet; bte mächtigen portai»
gitaber roaren otelfac^ boppelhäuptig, bofftert, ausgeführt
rootben.

©amalê fonnte bte fpölje beS Kto|e§ no<h^ unge=
tjinbert befugt werben, 2tuf einem fd)malen tßfab ftieg
wun bergan, bei mehreren gelSnifdjen Porbeigur „Q3eitS=
tapette", bann über eine Srücfe unb fcfjtteßtich über
Menbenbroeiße Kalffteinfelfen hinauf gu ben Stuinen

Surg, welche anno 1411 bon ben SaStern gerftört
Werben fein foil. Um zirfa 110 m überragt ber ©tpfet
pen Spiegel be§ SftheinS. Sein SBnnber, baß manch
enter ft(j, rounberte, baß ein foldjer ißunft nod) nicht
oefeftigt fei! 2tber uubergeßlid) grub fid) ber Slid auf

ftoigen bltpenben ©trom, gu güßen ba§ ©Ifaß unb
weJöogefen, auf ben Sura tu ber gerne unb bie ©tabt

in ba§ ©ebäcßtniä ein, bot er bocf) ein Silb,
Wan Schönheit unb Siebtidjteit feines ©teilen fuchte!

®aum ein gafirgehnt ift e§ her, feit bie beutfdje
Regierung bann gu ber Sefefiigung be§ gfteinerflojgeS
Witt, an beffett guß ©djeffels „§ugibeo" nach einer
''ten ©age bie wiebergefunbene ©etiebte begraben hat,
jfW «eftung ibitbet ohne ^weifet auch für bie ©djweig

®<hu|= unb ©rn|=23oßwerf unb erleichtert ihr bie

2tufred)terhaltung ihrer 2feutralität&üerpftid)tung. SBetdje
fHoHe fie aber im jewigen IßölEerftreite gang fpegiett gu
fpieten beftimmt ift, hat fie bereits gegeigt unb wirb
e§ Pieüeidjt nod) beut(iä)er geigen muffen.

©et ©tefiuß 5e§ Sîriggcê auf öen £>otzmarlt
äußert fich ^ überaus ftarîer SBeife; benn mit ber
©infteßung be§ ©üteroerfehrS hörte aud) ber gefdiäftttche
S3er!ehr am rheinifdhen fpolgmacft .fafi oottftänbig auf,
roenigftenS foroett ber prioate unb großgeroerbtidhe Sebarf
in grage ïommt. ©agegen finb neuerbtngS große 2trmee=
Iteferungen oergeben roorben, roetche einem ©eil ber
ffibbeulfchen ©âgeroerîe ©rfah für oon anberer Seite
fehtenbe Aufträge brachten, ©ine 2tngaht fübbeutfdjer
©âgeroerîe arbeitet, um biefe S3efteöungen mit bürgen
Steferfriften fd^rietl ertebigen gu tonnen, mit 23oßbetrteb,
roobei ber günftige SBafferftanb ben SBetfen fehr guftatten
îommt. 2ln ben fpolgftapetptähen ©übbeutfdhlanbS unb
fceS iRhetnS mürben oom Saufach ttsltie 2Inforberungen
an ben SRarft gefießt; beim man fucht, roo e§ bie
2lrbeiteroerhättniffe geftatten, bie begonnenen Sauten nach
Sßögtichbeit fertiggufteßen. 2tn benjenigen ipiähen, bte
atö '^otgftapelptähe in Setracljt îommen, roo alfo ein
Sahnoerfanbt nicht etforberlich ift, tonnen bte 2tnforbe=
rungen leicht erfüllt roerben, roeit fich öa große Sorräte
befinben. 2lm SRarîte für fpotgfchroeßen madhte ftdh große
iRuhe bemetïbar, bte nicht ohne Sinftuß blieb auf bie
Sßarttfiimmung, bie met flieh abflaute, ©aher fommt e§

auch, baß bei ber fürgllchen Sieferung§oerbingung oon
^olgfdhroeßen in Setiin, troh gehlen§ auSlänbifcher 2ln=

geböte, bie ißreife ber oorauëgegangenen Steferung§»
oerblngung nicht erreicht roerben tonnten. Um fo mehr
fäßt el auf, baß bei bem füngften Serfauf bes babifd^en
gotftamiê gorbach bte ©rlßfe für Suchenfchroeßenhölger
fich ü6er bie forftamttichen ©tnfchäßungen, gum ©eil fogar
über bte oorjährigen greife fteßten. @§ erzielten babei
Suchenfchroeßenhölger 1. Klaffe 9JW. 16.80 (Slnfchlag
16 SWt, oorjähriger lßret§ SJlf. 16.40 ; 2. Klaffe ÜJtf. 14.60
(14 m begro. SWt. 14.40); 3. Klaffe 2Jtf.10.10 (10 2JÎÎ.
begro. 2Jtf. 10.10) für ba§ cbm. ab SBalb. ©oroett ber
£)olgh anbei be§ Scheins unb ©übbeutfd)lanb§ Següge im
2luslanb macht, hatte er neuerbingS mit großen ©djroierig*
feiten begügfi^ ber Çereinbrtngung unterroegë beßnblicher
2ßare gu fämpfen. gn ber Çauptfache hanbelte e§ ß<h
babei um amerifanif^e SBare, bie tn ©Riffen auf ©ee
fchwamm, roelche bie glaggen ber frtegführenben ©taaten
trugen, ©iefe fpolglabungen roaren faft ausnahmslos
nicht gegen KriegSrififo oerfichert, roaS für bte ©Infuhr»
firmen Seranlaffung roar, bte Sinnahme Begro. Segahlung
ber Serlsbepreife gu oerroetgern. 216 unb gu bedten bie
Setlaber nad)träglich bte KrtegSoerficherung. @S ift nutt
in ben Kreifen ber Serfchiffer unb ber ©Infuhrftrmen
ein he^h®* Streit barübet entbrannt, roer eigentlidh bei
einer 2Bare, roelche „eif iRotterbam" gu liefern ift, bte

KrtegSoerficherung gu beden hat. ©te Slnftdfjten finb feht
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Zwischen Efringen und Jftein werden die trotzig
aufgetürmten Jurakalkmassen in drei Tunnels durch-
brachen und zwar durch den Hardberg-, den Kirchberg-
und den Klotzwnnel, deren Schwellenhöhe sich auf
258 m ü, II, befindet, der erste ist krummlinig und
250 m lang, der zweite geradlinig und 130 in lang, der
dritte bildet einen Korbbogen und ist in der Länge gleich
wie der erstgenannte Tunnel.

Mit der enormen Kapitalaufwendung für die Ver-
änderungen und Verbesserungen der Badischen Haupt-
bahnen wurde in den Jahren 1899/1900 aus betriebs-
technischen Gründen auch der Totalumbau genannter Tun-
nels einbezogen, und diese Bauarbeiten wurden der Firma
Alb. Büß à Cie. in Bafel übertragen. Die örtliche
Bauaufsicht bei Tag- und Nachtbetrieb übten bei voller
Aufrechthaltung des Bahnbetriebes die Schweizer In-
gmieure Pet er in Zürich für den Hardberg und Schorno
in Bern für den Kirchberg- und Klotztunnel aus.

Außer der Demolierung des aus Bruchstein und
Backsteinmauerwerk bestehenden Tunnelprofiles mußten
damals noch bedeutende Sprengungen des Kalksteinmassivs
vorgenommen werden, um die vorgeschriebenen Maße
der neuen Tunnelröhren mit einer lichten Höhe von
K m 10 über Schwellenoberkant und 8 m 20 lichter
Breite, in Kämpferhöhe gemessen, zu erreichen. Spezielle
Aufmerksamkeit wurde auch den 6 imposanten, archi-
tektonisch verschieden gegliederten Tunnelportalen mit
ihren Strebepfeilern und teilweisen Balustraden gewidmet,
wie wir solche in der Schweiz nirgends vorfinden, beträgt
doch die Höhe der beiden Portale des Klotztunnels
!3 m 50 bezw. 14 m 50 über Schwellenoberkante und
die Breite 13 in 50, bezw. 16 m. Das Gewölbe, die

Widerlager, die zahlreichen Nischen, sowie die Portale
wurden aus Buntsandstsinquader aus dem Neckartal
nach dem Fugenschnitt bearbeitet; die mächtigen Portal-
Mder waren vielfach doppelhäuptig, kassiert, ausgeführt
worden.

Damals konnte die Hohe des Klotzes noch unge-
hindert besucht werden. Auf einem schmalen Pfàd stieg
man bergan, bei mehreren Felsnischen vorbei zur „Veits-
kapelle", dann über eine Brücke und schließlich über
blendendweiße Kalksteinfelsen hinauf zu den Ruinen
°er Burg, welche anno 1411 von den Baslern zerstört
worden sein soll. Um zirka 110 m überragt der Gipfel
M Spiegel des Rheins. Kein Wunder, daß manch
einer sich wunderte, daß ein solcher Punkt noch nicht
befestigt sei! Aber unvergeßlich grub sich der Blick auf
dch stolzen blitzenden Strom, zu Füßen das Elsaß und
we Bogesen, auf den Jura in der Ferne und die Stadt
Mel in das Gedächtnis ein, bot er doch ein Bild,
das an Schönheit und Lieblichkeit seines Gleichen suchte!

Kaum ein Jahrzehnt ist es her, seit die deutsche
Regierung dann zu der Befestigung des Jsteinerklotzes
Mitt, an dessen Fuß Scheffels „Hugideo" nach einer
lien Sage die wiedergefundene Geliebte begraben hat,

^Festung bildet ohne Zweifel auch für die Schweiz
Schutz- und Trutz-Bollwerk und erleichtert ihr die

Aufrechterhaltung ihrer Neutralitätsverpflichtung. Welche
Rolle sie aber im jetzigen Vvlkerstreite ganz speziell zu
spielen bestimmt ist, hat sie bereits gezeigt und wird
es vielleicht noch deutlicher zeigen müssen.

Holz-Marktberichte.
Der Einfluß des Krieges au? den Holzmarkt

äußert sich in überaus starker Weise; denn mit der
Einstellung des Güterverkehrs hörte auch der geschäftliche
Verkehr am rheinischen Holzmarkt fast vollständig auf,
wenigstens soweit der private und großgewerbliche Bedarf
in Frage kommt. Dagegen sind neuerdings große Armee-
lieserungen vergeben worden, welche einem Teil der
süddeutschen Sägewerke Ersatz für von anderer Seite
fehlende Aufträge brachten. Eine Anzahl süddeutscher
Sägewerke arbeitet, um diese Bestellungen mit kurzen
Lieferfristen schnell erledigen zu können, mit Vollbetrieb,
wobei der günstige Wasserstand den Werken sehr zustatten
kommt. An den Holzstapelplätzen Süddeutschlands und
des Rheins wurden vom Bausach kleine Anforderungen
an den Markt gestellt; denn man sucht, wo es die
Arbeiterverhältnisse gestatten, die begonnenen Bauten nach
Möglichkeit fertigzustellen. An denjenigen Plätzen, die
als 'Holzstapelplätze in Betracht kommen, wo also ein
Bahnversandt nicht erforderlich ist, können die Anforde-
rungen leicht erfüllt werden, weil sich da große Vorräte
befinden. Am Markte für Holzschwellen machte sich große
Ruhe bemerkbar, die nicht ohne Einfluß blieb auf die
Marktstimmung, die merklich abflaute. Daher kommt es

auch, daß bci der kürzlichen Lieferungsoerdingung von
Holzschwellen in Berlin, trotz Fehlens ausländischer An-
geböte, die Preise der vorausgegangenen Lteferungs-
verdingung nicht erreicht werden konnten. Um so mehr
fällt es auf, daß bei dem jüngsten Verkauf des badischen
Forstamts Forbach die Erlöse für Buchenschwellenhölzer
sich über die forstamtlichen Einschätzungen, zum Teil sogar
über die vorjährigen Preise stellten. Es erzielten dabei
Buchenschwellenhölzer 1. Klasse Mk. 16.80 (Anschlag
16 Mk., vorjähriger Preis Mk. 16.40 ; 2. Klasse Mk. 14.60
(14 Mk. bezw. Mk. 14.40); 3. Klasse Mk.10.10 (10 Mk.
bezw. Mk. 10.10) für das ebin. ab Wald. Soweit der
Holzhandel des Rheins und Süddeutschlands Bezüge im
Ausland macht, hatte er neuerdings mit großen Schwierig-
keiten bezüglich der Hereinbringung unterwegs befindlicher
Ware zu kämpfen. In der Hauptsache handelte es sich
dabei um amerikanische Ware, die in Schiffen auf See
schwamm, welche die Flaggen der kriegführenden Staaten
trugen. Diese Holzladungen waren fast ausnahmslos
nicht gegen Kriegsrisiko versichert, was für die Einfuhr-
firmen Veranlassung war, die Annahme bezw. Bezahlung
der Verladepreise zu verweigern. Ab und zu deckten die
Verlader nachträglich die Krtegsverstcherung. Es ist nun
in den Kreisen der Verschiffer und der Einfuhrfirmen
ein heißer Streit darüber entbrannt, wer eigentlich bei
einer Ware, welche „cif Rotterdam" zu liesern ist, die
Kriegsversicherung zu decken hat. Die Ansichten sind sehe
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